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Ein sueimonalihes Abonnement 
Thorner Ofibentfihe Zeitung 


1 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis · Beilage) 


eröffnen wir für die Monate Mai 


Haaſenſtein u. Vogler, 


mittag unternahm der Kaiſer einen Ausflug 
nach Jagdſchloß Eiſenberg und trat am Abend 
die Reiſe zu den Beſtattungsfeierlichkeiten der 
Großherzogin Alexandrine nach Schwerin an. 

— Das italieniſche Königspaar 
wird am 6. Juni cr. in Berlin eintreffen. 

— Zum Beſuch des öſterreichiſchen 
Kaiſers in Berlin erklären Wiener Hofkreiſe 
auf das Beſtimmteſte, 


Profeſſor der katholiſchen Theologie an der 
Univerſität Prag, Rohling, dem Herr v. Wacker⸗ 
barth nachplappert, hat ſich eben, vielleicht mit 
Hülfe ſeines Gehülfen, des berüchtigten 
Schwindlers Brimann „geirrt“. Mit dem 
Zeugniß des Kardinals Baronius iſt es alſo 
nichts. Dann kommen Pertz Monumenta Ger- 
maniae an die Reihe. Aber was in dieſem 
Sammelwerk ſteht und wo, erfahren wir nicht. 


Vom Zandtage, 

Im Abgeordnetenhaufe wurde am Diens- 
tag die Terklärbahnvorlage in erſter Leſung berathen. 
Miniſter Thielen leitete diefelbe mit einer 
längeren Begründung ein, in welcher er die Hoffnung 
auf rege Betheiligung des Privatkapitals an dem 
Ausbau der Bahnen unterſter Ordnung unter Förder 
rung des Staates ausſprach. — Trotz allgemeiner 
Billfgung des Prinzips der Vorlage wurden doch rat 


po Juni. von allen Seiten recht erhebliche Bedenken gegen die 
e 


daß die Meldung der 
f MOnEke DU DEE OA cken nie. Acta Banclonern Be Mon ae nen Abgeorbneendan | fen Blatter, der öſterreichiſche Kaiſer werde, 
1,68 Mark. als Geſchichtsquelle! Da wird z. B. erzählt, Abgg Rickert und Brömel bekämpften ſehr | anläßlich der Anweſenheit des Königs von 
* Die Expedition 1215 bendnden ben Knaben Hugo v. Lincoln | Iehhaft die in der Worlage enthaltene Karteien. Jalien in Berlin, Kr deutſchen Kaiſerhof 


willkür, von der ſie mit Recht eine weſentliche Hem⸗ 
mung der geſammten Tertiärbahnentwicklung voraus⸗ 
ſehen, und verlangten ſodann vor allem, daß die Pferde⸗ 
bahnen aus dem Geſetze herausgenommen werden, da 
die Regelung dieſer nach der Reichsverfaſſung den 
Ortspolizeibehörden unterliegt, die Vorlage alſo in 
direktem Widerſpruch mit den reichsgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſteht. 

Miniſterialrath Zedlitz ſuchte den letzteren Ein 
wand mit der Berufung darauf zu widerlegen, daß 
eine Vereinbarung mit den Reichsbehörden in Bezug 
auf die Einbeziehung der Pferdebahnen getroffen fei. 
Demgegenüber hob 

Abg. Brömel 
Reichsbehörde, ſondern lediglich der Bundesrath und 
der Reichstag als kompetente Interpreten der Reichs⸗ 
geſetzgebung anzuſehen ſind. Er wies zugleich auf die 
Hemmung des geſammten Pferdebahnweſens durch die 
Vorbedingung der königlichen Genehmigung hin, unter 
beſonderer 

ſuche in 


der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Beichliches Material aus der Ge⸗ 
ſchichte für jüdiſche Nitualmorde. 


1215 ermordet hätten und dadurch überführt 
worden ſeien, daß die Erde den verborgenen 
Leichnam ausgeſpien habe. Und das glaubt 
Frhr. v. Wackerbarth! Daß das weitere Zitat 
des Werkes des Biſchofs Angobardus von Lyon 
eine Fälſchung iſt, haben die „Mittheilungen“ 
auch ſchon nachgewieſen. „Viele andere autorita⸗ 
tive Werke“ — hoffentlich beſſere Autoritäten, 
als die genannten — verſchwieg der Redner. 
Aber aus der neuen und neueſten Zett zitirt er 
außer den berüchtigten Fälſcher Rohling noch 
Prof. Lagarde, deſſen Zeugniß gegen den 
um das | Ritualmord wir neulich bereits mitgetheilt. 
namentlich] Nun iſt die Berufung auf den Verfaſſer der 
„Relation historique des Affaires de Syrie“, 
(den Frhr. v. Wackerbarth 
Prof. Frangois Laurent an 
ent verwec 


einen Beſuch abſtatten, bis jetzt noch jeder Be⸗ 
gründung entbehre. 

Zum Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters. Entgegen der Nachricht der „Berl. 
Polit. Nachr.“, welche den Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters als unzutreffend bezeichnen, wird in 
der „Voſſiſchen Zeitung“ betont, daß der Rück⸗ 
tritt deſſelben doch bevorſtehe. Die Vertretung 
der neuen Militärvorlage bedürfe eine ſtarke 
und redegewandte Kraft, während der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Miniſters trotz der Erholungs⸗ 
reiſe noch fernerer Schonung bedürfe. 

— Der Präſident des Reichs⸗ 
tages von Levetzow iſt nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— In der Sitzung des Staats⸗ ö 
miniſteriums am Dienſtag wurde die Frage a 
erörtert, welche Erklärungen in den am Donners⸗ 4 
tag bevorſtehenden Verhandlungen für den Nach⸗ 3 
i im Abgeordnetenhauſe abzugeben ſeien. 


— Die freiſinnige 
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Jer Wiſſenſchafter anerkas te Werk des Kardi⸗ Nation“, die das angebl che Geſtändniß eines | Von em 9165 . der Fraktion hat am Dienſtag die Einbringung 
nals Baronius“. Natürlich hat der antijüdiſche | 1797 zur griechiſch » katholiſchen Kirche über⸗ Konservativen, wurde ferner gegen die Verpflichtung] zweier Anträge beſchloſſen: 1. Von der Staats⸗ 


Freiherr die 38 Foliobände der Annales 


getretenen Rabbiners enthält; worauf Frhr. von | der Anstellung von Militäranwärtern bei den Tertiär⸗ 
Ecelesiastici nicht ſelbſt durchſtudirt, ſonſt hätte 


Wackerbarth noch beſonders hinwies. Dieſer] bahnen Einspruch erhoben und auch von den deten] rüchte, welche bezüglich der Veranſtaltung einer 
er wobl naher bezeichnet, wo denn das hiſtoriſche | Herr ergeht ſich in eine Reihe der unfläthigſten . . 8 Lotterie zwecks Umgeſtaltung des Schloßplatzes 
Redensarten und gemeinſten Lügen, 


Material für die Ritualmorde zu finden iſt. die der zur Vorberathung an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ umlaufen; 2. die Staatsregierung zu erſuchen, 
Aber doch! er zitirt ja nachher die Bulle des | Anſtand verbietet, hier zu wiederholen. Frhr. gliedern. die Einkommenſteuer⸗Ergebniſſe im Allgemeinen, 
Papſtes Innocenz IV. vom 3. Juli 1247, aus v. Wackerbarth hätte diejelben im Abgeordneten⸗ ae u. een ſowie bezüglich der größeren Kommunen zu ver⸗ 
der Herr Rickert etwas, nämlich ein Zeugniß hauſe zur Konfundirung der Bekämpfer der lichen und bäuerlichen Verhältniſſe auf Nenvorpommern | Öffentlichen. Die Form der Interpellation iſt 
gegen den Ritualmord herausgeleſen habe, was Antiſemiten verleſen ſollen. Dann hätte man und Rügen zur zweiten Berathung. bei Berathung des erſteren Punktes deshalb 
gar nicht darin ſteht. Nun, die Bulle iſt ja gewußt, was er unter „Autoritäten“ verſteht verworfen worden, weil das Schickſal der In⸗ 

neulich in den Mittheilungen des Vereins zur | und auf welchem intereſſanten geiſtigen Niveau Heut ſches Reich. a terpellation von dem Willen der Staatsregierung 
Bekämpfung des Antiſemitismus abgedruckt dieſer Verfechter der Judenhetze ſteht. Für 3 Berlin, 27. April, | und der Mehrheit des Haufes abhängig wäre. 
worden und damit iſt bewieſen, daß der edle] den unbefangenen Leſer wird dieſes lächerliche — Der Kaiſer iſt am Montag Abend 


N — Zur neuen Schloßlotterie wird 
Freiherr den Inhalt der Bulle nicht kennt. Der Zitat genügen. lin Schlitz eingetroffen. Am Dienſtag Nach | mitgetheilt, daß nunmehr doch der betreffende Plan 
Lenilleton. 


Der Erbfeind. 


33.) (Fortſetzung.) 

Tief erblaßt, die ſchönen Augen noch voll 
Thränen um den todten Liebling, ſtarrte die 
Geſcholtene in des alten Mannes geiſterbleiches, 
ſchmerzverzerrtes Geſicht, und wahrhaft empört 
über die Entdeckung eines auf ihr laſtenden 
unwürdigen Verdachtes, rief ſie: „Großvater 
eo, mein Gott, was glaubſt Du! Ich habe 
nicht? — nichts gethan, was den leiſeſten 
Schatten auf meine Mädchenehre werfen könnte!“ 


Ueber Kinsbergs Zuge aber glitt es bei 
dieſen Worten wie ein Aufſtrahlen innerer 
Freude. 

Von Frau Dorthee unterſtützt, gelang es 
ihm, obwohl unter großer Mühe und An⸗ 
ſtrengung, Graf Tanneberg den Weg durch den 

Weinkeller und die Stiege hinauf bis zum Bilde 


regierung Auskunft zu verlangen über die Ge⸗ 


nun an den Tag kommen würden. Angſt oder worden. Als Arnulf Kinsberg am vergangenen biſt einer Unterredung, die ich auf Wunſch des 
gar Gewiſſensbiſſe empfand fie nicht deshalb. Abend, ſofort nachdem man den Verwundeten Grafen Tanneberg mit ſeiner irregeleiteten 
Nicht im geringſten beunruhigte fie das, was | in Sicherheit gebracht, ſeiner Tante und den Enkeltochter jetzt haben werde,“ hatte ſie in 
ihr nun zweifellos bevorſtand. Die heißen] anweſenden Gäſten die betrübende Mittheilung ihrer rückſichtsloſen kurzen Art, zu ſprechen, bei 
Thränen, welche über Sittas Wangen jetzt un⸗] von des alten Grafen Unfall gemacht — ſelbſt⸗] feinem Eintritt zu dieſem geſagt. Ohne daß 
aufhaltſam niederperlten, galten nur dem, der verſtändlich hütete ſich der Baron, auf die] der Baron nöthig hatte, eine Frage zu thun, 
jo treulich über ihr gewacht — den fie ver: näheren Umſtände einzugehen —, da ſchöpfte wußte er daher genau, weshalb die Tante ihn 
loren hatte — „Argo“ war todt! — die Herzogin durchaus noch keinen Argwohn. jetzt hierher berufen hatte — in ſeiner Gegen⸗ 
10. Kapitel. f Ohne eine Ahnung von der peinlichen Familien: | wart ſollte Sitta eine Demüthigung — eine 
„Armer, guter Tanneberg! Es iſt ſchrecklich! | angelegenheit, welche ſich an dieſen tragiſchen | ſchmerzliche Niederlage erleiden. Aber des 
Noch geſtern voller Geiſtesfriſche und jugend⸗ Vorfall knüpfte, äußerte fie ſich nur miß billigend jungen Mannes feines Gefühl und edle Geſin⸗ 
licher Elastizität, ein liebenswürdiger Wirth und darüber, daß man zur heißen Jahreszeit ſolch nungen bäumten ſich mächtig dagegen auf, 
Geſellſchafter par excellence, und heute — große Hunde frei umherlaufen ließe. Unter all⸗ Zeuge ſein zu müſſen von einer Unterredung, 
durch ſolch' gräßliches Mißgeſchick auf's Kranken: ſeitigem Bedauern und guten Wünſchen für des | die für alle Theile nur im höchſten Grade pein⸗ 
lager geworfen! Kaum vermag ich es zu faſſen, liebenswürdigen Hausherrn baldige Herſtellung, lich werden konnte. Davon, daß Sittas heim⸗ 
daß unſer Beſuch einen jo traurigen Abſchluß trennte ſich darauf die Geſellſchaft. Am nächſten] lichem Gange nach dem Schieferſchloſſe nur die 
finden ſoll. Aber, wie Alles, was Gott thut, Morgen aber wurde Herzogin Amelie durch ihren edelſten Motive zu Grunde lagen, war er ſelbſt, 
uns zum Nutzen und Frommen gereicht, ſo kann Leibarzt die Mittheilung, der kranke Graf hege obwohl er das junge Mädchen ſoeben erſt 
ich nicht genug für die Aufklärung danken, die das ſehnſüchtige Verlangen, ſie für einige Mi⸗ kennen gelernt, feſt überzeugt. Allein die herz⸗ 
mir über den Charakter eines Mädchens ge: nuten allein zu ſprechen. Nie hätte die, wegen loſe Art, womit ſeine Tante die Gefühle und 
worden iſt, das ich im feſten Glauben an feine | ihrer Barmherzigkeit und Mildthätigkeit in] Gedanken eines jungen Herzens ans Tageslicht 
guten Grundſätze ſoeben in meine Nähe ziehen | hohem Rufe ſtehende Dame dem Leidenden dieſen zu zerren beabſichtigte, verletzte ihn tief. 


wollte. 


Theophilas zurückzuführen. 


Sitta, welche noch ſo viel Geiſtesgegen⸗ 
wart gehabt, den Körper des verendeten Hundes 
nach einer Ecke zu ſcherpen und mit Stroh zu 
verdecken, folgte nun ſchweigend. Keiner ſprach 
mehr ein Wort. ſo daß die ab und zu ausge⸗ 
ſtoßenen wimmernden Klagelaute des Ver⸗ 
wundeten in dem todtenſtillen Gewölbe beinahe 
ſchauerlich wiederhallten. 
ſtarrung lag es über Sittas Denkvermögen und 
Willenskraft. Was brauchte ſie auch mehr zu 
wiſſen und zu fragen? Was ging es fie an, 
wer ihr Verſchwinden entdeckt und ihre Spur 
erforſcht? Im Gegentheil, wie wilder Trotz 
regte es ſich in ihr, daß nun alle Heimlichkeiten 
ein Ende haben und ihre eigenen Anſichten 


— 


die zur Abreiſe 


Der eigene Großvater hat mir über 
dieſes unfelige, irregeleitete Kind die Augen ge⸗ 
öffnet. Meine Empörung kennt keine Grenzen. 
Armer, armer Tanneberg!“ 
Herzogin Amelie war es, die, ganz gegen 
ihre ſonſtige kühle Gelaſſenheit und Würde, jene 
leidenſchaftlichen Worte ausſließ, während fie 
am Morgen nach dem durch die plötzliche Er⸗ 
krankung des Grafen ſo unliebſam unterbrochenen 


Gleich lähmender Er: | Fefte ziemlich aufgeregt durch das Zimmer ſchritt. 


Ebenſo gern, wie die hohe Frau nach Tanne⸗ 


berg gekommen war, wo der Aufenthalt ihr 


Wunſch abzuſchlagen vermocht! 
Als nach viertelſtündlichem Beſuche die Her⸗ 


zogin das Krankenzimmer wieder verließ, 


ſonſt bleichen Angeſicht, und mit kurz befehlen⸗ 
dem Tone gebot ſte, für die Abreiſe ſofort Alles 
in Bereitſchaft zu ſetzen. Da ihre Miene jedoch eine 


eifige Verſchloſſenheit und faſt ſtarre Ungugäng- | ſeltſames Gebahren an dem Bilde 


lichkeit bewies, ſo wagte es nicht einmal Dr. 
Wendt, nach dem Grunde der plötzlichen Ver⸗ 
ſtimmung zu forſchen. 

Als mit dem ſoeben gethanen heftigen Aus⸗ 


eine angenehme Zerſtreuung und Abwechslung] ſpruch Herzogin Amslie ihre Kenntniß des wahren 


bereitet hatte, edenſo eilig ſchien fie jetzt das 
Ziegelſchloß wieder verlaſſen zu wollen. 

Schon für die 
beſtimmten Wagen befohlen 


lag | Augenblick allein zu ſprechen, 
eine dunkle Röthe der Erregung über ihrem 


Als er am Abend nach jenem betrübenden 
Vorfalle Gelegenheit gefunden, Sitta noch einen 
war ſein Bekennt⸗ 
niß eben ſo offen als rückhaltlos geweſen. Frei⸗ 
müthig hatte er ihr erklärt, einzig nur in der 
Abſicht zu ihrem Schutze in der Nähe zu ſein, 
ſei er dem Grafen und Frau Dorthee, deren 
der Urahne 
ihm aufgefallen ſei, gefolgt. 

Obwohl mit einigem Zögern, bekannte er 
ferner, daß er fie ſelbſt kaum eine halbe Stunde vor: 
her hinter dem Portrait hätte verſchwinden ſehen. 

Ohne irgend welche Erläuterung der näheren 


Sachverhaltes der traurigen Begebenheiten ver» | Umſtände zu geben, was Kinsberg vielleicht er⸗ 


rieth. befand ſich nur ihr Neffe, Arnulf Kinsberg, 


elfte Vormittagsſtunde waren | im Zimmer. 


„Ich wünſche, daß Du hierbleibſt und Zeuge 


wartet, ohne ein Wort der Erwiderung, mit 
todestraurigen Augen hatte Sitta feinem Bekennt⸗ 
niß gelauſcht. Schien es doch, als ob eine dumpfe 


— — 


ver 


der Entſcheidung der verantwortlichen Stellen 
in Preußen unterbreitet werden ſoll. Nach der 
„Berl. Börſenztg.“ ſind alle anderen Vorbe⸗ 
reitungen von dem Komitee getroffen. Dieſes 
Komitee macht ſich ſehr verdient um das Wohl 
der — ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. 
Hoffentlich folgen die preußiſchen Miniſter nicht 
dieſem ſchönen Beiſpiel der ſehr ehrenwerthen 
Herren vom Komitee. — Von der Berliner 
Preſſe wird übrigens die raſche und entſchiedene 
Ablehnung des Lotterieplanes, der von allen 
Parteien einſtimmig verurtheilt werde, verlangt. 

— Zur Erweiterung des indirek⸗ 
ten Steuerſyſtems erfährt der „Hannov. 
Kur.“ „an kompetenter Stelle“, daß vor Durch⸗ 
führung der Steuerreform in Preußen und Ge⸗ 
winnung eines klaren Ueberblicks über die Er⸗ 
gebniſſe derſelben man an eine ſteuerpolitiſche Aktion 
im Reiche nicht herantreten werde. Trotzdem 
aber würden vielleicht ſchon jetzt Berechnungen 
und Unterſuchungen in der erſtgedachten Richtung 
angeſtellt. Aktuellen Werth aber ſcheinen die⸗ 
ſelben augenblicklich in keiner Weiſe zu haben. 

— Was das Zedlitz ſche Schulge⸗ 
ſetz gebracht hätte. Von zuverläſſiger 
Seite wird dem „Berl. Tagebl.“ mitgetheilt: 
Bei einigen Beſitzern größerer Bauterrains in 
verſchiedenen Gegenden Berlins erſchienen bald 
nach Einbringung des Zedlitz ſchen Volks ſchul⸗ 
geſetzentwurfs Kommiſſionäre, die ſich nach 
den Verkaufsbedingungen der Baukomplexe er⸗ 
kundigten. Es handelte ſich um die Gründung 
katholiſcher Miſſionshäuſer. Seit 
dem Falle des Geſetzes ſind die Herren Kom⸗ 
miſſionäre nicht mehr erſchienen. 

— Ein internationaler Kongreß 
über Zollgeſetzgebung und Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung tritt am 8. Auguſt in Ant⸗ 
werpen zuſammen auf Einladung eines Komitees 
angeſehener belgiſcher Induſtrieller, Beamten 


was die Beamten vorfanden, wurde mitge⸗ 
nommen und ca. 20 Perſonen verhaftet. Wie 
verlautet, beabſichtigen die Anarchiſten zum 
1. Mai eine Zeitung herauszugeben. Die 
Probe⸗Nummer wird in einer Auflage von 
10 000 Exemplaren erſcheinen. 

— Der Prozeß gegen den Bankier 
Polke iſt noch nicht beendet, und wie die 
Richter heute noch nicht in der Lage ſind, ihr 
Urtheil über den Angeklagten abzugeben, ſo 
wäre es auch wenig angebracht, wenn die öffent⸗ 
liche Meinung in dem gegenwärtigen Stadium 
bereits ein definitives Urtheil ausſprechen wollte. 
Aber die Verhandlungen gegen den Angeklagten 
haben doch eine Wendung genommen, die be⸗ 
merkt zu werden verdient. Polke iſt ohne 
Kaution aus der Haft entlaſſen worden, nach⸗ 
dem er ungefähr 13 Monate in der Unter⸗ 
ſuchungshaft zugebracht hat. Zu dieſem Be⸗ 
ſchluſſe gelangte der Gerichtshof, indem die 
Anklagebehörde ſelber zugab, daß ſie innerhalb 
der Verhandlungen einen günſtigeren Eindruck 
von dem Sachverhalt gewonnen hätte, als dies 
innerhalb der Unterſuchung der Fall geweſen. 
Nach dem Verlaufe des Prozeſſes zu urtheilen, 
ſcheint aber die Unterſuchung ſelber Schuld 
daran zu tragen, daß die Anklagebehörde einen 
ſolchen Widerſpruch in ihren Eindrücken konſta⸗ 
tiren muß und der Angeklagte einer ſo langen 
Unterſuchungshaft ausgeſetzt war. Wenn der 
Prozeß Polke ſeinen letzten Abſchluß gefunden 
haben wird, dürfte es ſich empfehlen, an den⸗ 
ſelben die Ermittelung zu knüpfen, inwieweit 
dieſer Prozeß einen weiteren Beitrag zu den 
Vorgängen liefert, welche den Juſtizminiſter 
jüngſt zu einer Kundgebung veranlaßten in dem 
Sinne, daß die Führung der Unterſuchungen 
nur durchaus dazu berufenen Richtern über⸗ 
tragen werde. 


Italien. 

Eine Kundmachung der Polizei in Rom 
verbietet für den 1. Mai alle öffentliche und 
privaten Verſammlungen, Aufzüge und ſonſtige 
Demonſtrationen. — Die Arbeitervereine Mai⸗ 
lands beſchloſſen, am 1. Mai lediglich Privat⸗ 
verſammlungen in geſchloſſenen Räumen abzu⸗ 


halten. 

j Frankreich. 

Zu dem neuen Dynamitattentat in Paris 
meldet „Hirſch⸗Bureau“ noch: Die Exploſion 
im Reſtaurant Bery fand um 9 Uhr 37 Min. 
Abends ſtatt. In der vorigen Nacht empfing 
Bery Drohbriefe, in welchen angekündigt wurde, 
daß das Reſtaurant vor dem 26. April in die 
Luft fliegen werde. Drei Frauen und drei 
Kinder waren im Moment der Exploſion im 
Reſtaurant. Alle Anweſenden wurden zu Boden 
geſchleudert und inmitten der Trümmer be⸗ 
graben. Die Kleider hingen in Fetzen vom 
Leibe oder waren verbrannt, ſo daß die Menſchen 
faſt nackt aus den Trümmern hervorgeholt 
wurden. — Drei Perſonen, welche im Reſtau⸗ 
rant Bery anweſend waren, wurden verhaftet, 
weil ſie kurz vor Eintritt der Exploſion erklärt 
hatten, Bery verdiene in die Luft zu fliegen. 
Die gegenüberliegenden Häuſer wurden theil⸗ 
weiſe zerſtört und ſämmtliche Fenſter in den⸗ 
ſelben zertrümmert. — L' Herot, der eigent⸗ 
liche Denunziant, befand ſich im Kellerraum 
und wurde nicht verwundet. Ein vierter Ver⸗ 
hafteter wurde entlaſſen, weil ſich ſeine Un⸗ 
ſchuld herausſtellte. Es wird vielfach behauptet, 
daß Ravachol davon unterrichtet geweſen ſei, 
daß die Anarchiſten am Vorabend ſeines Pro⸗ 
zeſſes ein Attentat ausführen würden. Auch in 
einem an Ravachol gerichteten, von der Ge⸗ 
fängnißverwaltung beſchlagnahmten Briefe ſoll 
auf den geplanten Anſchlag hingewieſen worden 
ſein. Der Anarchiſt Mathieu, gegen welchen 


In Regierungskreiſen werden alle Mel⸗ 
dungen über eine demnächſt bevorſtehende kron⸗ 
prinzliche Verlobung entschieden dementirt. 

Griechenland. 

Die Wahlbewegung ſcheint einen recht leb⸗ 
haften Charakter anzunehmen. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Athen werden aus verſchiedenen 
Landestheilen Ausſchreitungen gemeldet, welche 
von Delyanniſten zur Beeinfluſſung der Wähler 
verübt fein ſollen. In einem Departement ſoll 
die Unterpräfektur blokirt und im Lande ſoll 
gegen den trikupiſtiſchen Kandidaten ein Attentat 


vollführt ſein. 
Afrika. 


Der Sultan von Marokko, der ſchwer 
erkrankt iſt, ſoll laut Meldungen aus Paris 
bereits im Sterben liegen. Wie es heißt, treffe 
die franzöſiſche Regierung bereits Vorkehrungen 
für den Fall, daß das Ableben Muley Haſſans 
Erbfolgeſtreitigkeiten verurſachen ſollte. 


Provinzielles. 


L. Strasburg, 25. April. (Vortrag.) 
Geſtern Nachmittags hielt Herr Gymnaſial⸗ 
Lehrer v. Chedzynski vor den vereinigten 
Innungen und zahlreich erſchienenen Gäſten im 
Schützenhauſe einen Vortrag über das „Innungs⸗ 
weſen im Mittelalter“ Dem intereſſanten 
Vortrage iſt Folgendes zu entnehmen: Das 
Innungsweſen iſt eine deutſche Einrichtung. 
Es geſtaltete ſich, als das Handwerk mit den 
Städten im Mittelalter aufblühte. Die Orga⸗ 
niſation der Zünfte wurde durch obrigkeitliche 
Privilegien gutgeheißen und geſchützt. Bald 
bildeten die Innungen die wohlhabendſten Be⸗ 
rufsklaſſen und wurden im allgemeinen die 
Träger des kommunalen Lebens. Was die 
Innungen Strasburgs anbetrifft, ſo iſt wohl 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſelben 


und Männer der Wiſſenſchaft. Der Kengreß Ausland erſt kürzlich die Unterſuchung eingeſtellt wurde,] auch bald nach der Gründun 
a . N g der Stadt, welche 

will namentlich erörtern, ob wirklich das Schuß: 8 vielf eitig als Urheber en 9 g ö —9 
E erreich geſtrigen Exploſion | in der Zeit zwiſchen 1287 —1296 erfolgte, ent⸗ 
zollſyſtem, wie es in Europe, in den legten 15 Oefterreich⸗Ungarn. ſtanden ſind. Die meiſten Innungsarchive ſind 


angeſehen. 

Die Behauptung der Pariſer Polizei, ſämmt⸗ 
liche gefährlichen Anarchiſten verhaftet zu haben, 
erſcheint anläßlich des neuen Attentats im 
Reſtaurant Bery in ſonderbarem Lichte. Der 
vor dem zerſtörten Hauſe wachthabende Poliziſt 
hat nichts bemerkt. Derſelbe wurde durch 
die Erplofion zu Boden geſchleudert. Der 
Polizeipräfekt und der Miniſter des Innern 
traten ſofort um Mitternacht zu einer langen 


Jahren wieder aufgekommen iſt, volkswirthſchaft⸗ 
liche Vortheile erzielt hat. Außerdem fol 
namentlich erörtert werden die Frage der ge⸗ 
feglihen Regelung der Arbeitszeit, eines 
Minimallohns, des Stücklohns u. ſ. w. In 
dem Einladungsſchreiben werden als zum 
Comité de patronage gehörig aufgeführt aus 
Deutſchland Abg. Broemel, aus Frankreich die 
früheren Miniſter Jules Simon und Leon Say, 


freilich verloren gegangen. Nur die Schneider⸗ 
Innung beſitzt außer einem Siegel mit der 
Jahreszahl 1314 ein Privileg von Sigismund III. 
und Auguſt II. und die Handwerksordnung 
Friedrichs d. Gr. Während das Privileg 
Sigismunds wegen ſeiner zweckmäßigen Be⸗ 
ſtimmungen als ein Akt geſunder Gewerbepolitik 
anzuſehen iſt und wohl geeignet erſcheint, die 
Intereſſen eines wichtigen Berufs zu fördern, 


der Wi n der Depuktriertammer ſchaften- zeiten ſich von.—-den-Leiſtungen der | Berathung zuſammen. Sämmtliche Polizeikom⸗] wirkte das rivileg Auguſt II. mit feinen 
1 Are a — enge I 8 N Der Kaiſer ließ ſich are * Paris und den 3 find auf extremen tn lähmend auf die Ent 
anderem ovits b ee ee an den Vorſtand der . nseirath Weiſe den Beinen. Sämmtliche Bahnhöfe find poli⸗ wickelung der Zünfte ein. Infolge übertriebener 
e d o ort daß . ee 10 re Me rt zeilich beſetzt. Drei Perſonen, welche im Augen: Bevorzugung der Meiſter gegenüber den Ge⸗ 
er VV daß SU e ee 4 3 fern blick der Exploſton am Reſtaurant Very vor: ſellen, wegen zu langer Arbeitszeit und fehr ' 
— Die dene RT ee 1 10 1 M . übergingen, wurden als verdächtig verhaftet. geringen Lohnes der Letzteren kum es ſchon 
1 . URnden Het, 3 a» geremmen U N 


Mathieu und Pini halten ſich, wie der 
Polizei bekannt iſt, wieder in Paris auf. Die 
Panik nimmt immer größere Dimenſionen an, 
weil das letzte Attentat trotz der ſorgfältigſten 
Bewachung des Hauſes durch die Polizei und 
trotz der Maſſenverhaftungen gelungen iſt. 

Die Pariſer Blätter beſprechen das neueſte 
Dynamitattentat. „Juſtice“ erklärt, daß die 
Folgen des Attentates unabſehbar ſeien. „Aus 
torité“ erklärt, daß die Anarchiſtengefahr niemals 
größer geweſen ſei, als gerade jetzt. Einige 
Stunden vor dem Attentat erhielt der Kellner 
LoHerot einen Brief, worin ihm angekündigt 
wurde, daß ihn die Rache treffen würde, ehe 
noch das Urtheil gegen Ravachol gefällt ſein 


würde. 

Am Dienſtag früh hat die gerichtliche Ver⸗ 
handlung gegen Ravachol und Genoſſen unter 
dem Vorſitze des Rathes Guss begonnen. Vor 
dem Juſtizpalaſt und in deſſen Gängen waren 
außergewöhnliche Maßregeln zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung getroffen. In dem 
Sitzungsſaale befanden fi wenige Zuhörer. 
Nach Vorführung der fünf Angeklagten gelangte 
die Anklage zur Verleſung. (Vergl. „Telegr. 
Depeſche“.) 

Sämmtliche Präfekten in der Provinz ver⸗ 
boten, infolge einer Anweiſung des Miniſters 
des Innern, alle Zuſammenkünfte, Prozeſſionen 
und Manifeſtationen am 1. Mai. 

Die nach Dah om ey beſtimmte Expedition 
kann zu dem feſtgeſetzten Datum nicht abgehen, 
weil ihre Ausrüſtung bis dahin noch nicht voll⸗ 
endet iſt. Einem Telegramm aus Kotonou 
zufolge haben die Truppen des Königs von 
Dahomey Portonovo, Gors und Kotonou 
umzingelt. 


damals zu wiederholten Arbeitseinſtellungen. 
Erſt die Handwerksordnung Friedrichs d. Gr. 
wandte ſich gegen die krankhaften Auswüchſe 
des Innungsweſens und unterwarf die bis⸗ 
herigen Satzungen einer zweckmäßigen Regelung, 
die den Zünften in jeder Hinſicht zum Segen 
gereichten. — Der Vortragende erntete reichen 
Beifall. 

Marienwerder, 25. April. (Blitzſchlag.) 
Geſtern Nachmittag ſchlug der Blitz in den 
maſſiven Thurm der Kirche zu Neudörfchen; 
die Beſchädigungen ſind bedeutend. Im 
Innern der Kirche iſt nach den „N. W. M.“ 
an verſchiedenen Stellen der Kalk von der 
Decke geriſſen. Ziegelſtücke vom Thurme 
ſind dreißig Meter weit weggeſchleudert 
worden. 

Niefenburg, 25. April. (Hoher Beſuch. 

Vorſicht in Geldſachen.) Nach ſoeben einge⸗ 
gangener Nachricht trifft der Herzog Albrecht 
von Württemberg mit Gefolge am 30. d. Mts. 
zum Jubiläum des Küraſſier⸗Regiments hier ein. 
Wie man hört, findet am 1. Mai eine Fuß⸗ 
parade und am nächſten Tage eine große Parade 
zu Pferde vor dem Herzog ſtatt. Sämmtliche 
Offiziere des Regiments vereinigen ſich im Kaſino, 
das Unteroffizierkorps in Froſt's Hotel zu einem 
Mahle. Zur Ausſchmückung der Stadt iſt von 
der Stadiverordneten⸗Verſammlung eine Summe 
bewilligt worden. — Wie wenig man ſelbſt 
dem Freunde in Geldſachen trauen darf, mußte 
der Rentier K. hierſelbſt erfahren. Kurz vor der 
Selbſteinſchätzung erhielt er 7000 Mark aus⸗ 
gezahlt, die er im beſten Vertrauen dem Poſt⸗ 
halter Gaull in Dt. Eylau übergab, ohne ſich 
auch nur das geringſte Schriftliche darüber geben 
zu laſſen. Natürlich unterließ der Freund die 
Eintragung, und da nichts gebucht, auch Herr 
K. nichts Schriftliches in Händen hat, ſo verliert 
er die ganzen 7000 Mark, da er unter dieſen 
Umſtänden auch nicht die geringſte Hoffnung 
hat, aus der Konkursmaſſe etwas herauszube⸗ 
kommen. 
Schneidemühl, 25. April. (Aus Ruß⸗ 
land ausgewieſen.) Sechzehn deutſche Familien, 
aus dem tiefinnerſten Rußland ausgewieſen, 
ſind am Sonnabend früh hier angelangt. Die 
Schilderungen der Leute über die ruſſiſche Zu⸗ 
ſtände find geradezu haarſträubend und ſpotten 
jeder Beſchreibung. Sie haben ihr Hab und 
Gut nach der Ausweiſungsordre für ein Ge⸗ 
ringes veräußern müſſen und wollen ſich nun 
mit dem Reſt ihrer Habe im Schlochauer 
Kreiſe anſiedeln. 


der Chormeiſter Zander und mehrere Mitglieder 
durch Anſprachen ausgezeichnet. 

In Wien gab am Dienſtag in der Sitzung 
des Klubs der vereinigten deutſchen Linken 
Miniſter Khuenburg die Erklärung ab, daß die 
Regierung, trotz der obwaltenden Schwierigkeiten, 
alle böhmiſchen Ausgleichspunktationen durch⸗ 
führen werde. Mit der Abgrenzung der Gerichts⸗ 
bezirke werde fortgefahren werden; die Errichtung 
der Kreisgerichte Schlan und Trautenau ſei 
nahe bevorſtehend. Sollte der Landtag die Sache 
verzögern wollen, ſo ſei die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, ohne Rückſicht auf denſelben, die Ab⸗ 
grenzungsaktion allmählich durchzuführen. 


— 
zogin ſchroff. „Oder meinſt Du, den ein Paar 
ſchöner Augen verblendet, mich vom Gegentheil 
überzeugen zu können? Das mir ſoeben be⸗ 
wieſene, wahrhaft rührende Vertrauen des alten 
Grafen beſagt, denke ich, wohl genug. Wie 
auch würde dieſer ſeine eigene Enkeltochter preis» 
geben, wenn die Rücksicht gegen mich ihn 
nicht zu offenem Bekenntniß gezwungen hätte. 

„Obwohl mein Gehorſam und meine Dank: 
barkeit gegen Sie, gnädige Tante, mir nicht 
geſtatten, Ihnen zu widerſprechen, ſo kann ich 
in dieſem Falle nur ſehnlichſt wünſchen, Sie 
wären von einem unſeligen Irrthum be⸗ 
fangen,“ entgegnete Kinsberg mit leiſer 


Ironie. 

Jetzt glitt ein böſes Lächeln um der Dame 
ſchmale Lippen. 

„So? Nun, Du wirſt ja das Kommende 
mit anhören und darüber aufgeklärt werden, 
wie dieſe ſcheinheilige Kokette ... Doch 
lupus in fabala! das iſt ſie.“ Die Herzogin 
deutete nach dem Vorzimmer und rief der mit 
Sitta dort ſoeben eingetretenen Hofdame zu: 

„Ich bitte, Fräulein v. Holm, führen Sie 
Gräfin Tanneberg hier herein. Ich bin bereit, 
ſie zu empfangen!“ 

Nachdem mit tiefem Kompliment die Ange⸗ 
redete ſich wieder zurückgezogen, bedeutete die 
Herzogin das junge Mädchen, näher zu treten. 
In ſicherer, faſt ſtolzer Haltung, ohne die 
mindeſten Anzeichen von ängſtlicher Scheu er⸗ 
widerte Sitta des jungen Mannes ſtummen 
ehrerbietigen Gruß und verbeugte ſich tief vor 
der Herzogin. 

Der Ausdruck kalter Geringſchätzung, den 
dieſe, während ſie Sitta muſterte, zeigte, ſchien 
kaum beachtet zu werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Derruudaiionen in bei cs 
bank. Die kurz vor Oſtern aufgedeckten Un: 
regelmäßigkeiten im Geſ chäftsbetriebe desLombard⸗ 
kontors der Reichsbank, die man zunächſt noch 
hoffte, auf grobe Nachläſſigkeit zurückführen zu 
können, charakteriſiren ſich nach Anſicht der 
maßgebenden Kreiſe als ſchwere Defraudationen. 
Der verdächtigte Beamte iſt verhaftet und gilt 
in Fachkreiſen als überführt, trotzdem er zunächſt 
noch leugnete. Derſelbe genoß den Ruf eines 
pflichttreuen Beamten. 

— Die politiſche Polizei hielt geſtern 
und vorgeſtern umfangreiche Hausſuchungen nach 
anarchiſtiſchen Schriften ab. Alles derartige, 


— . — 
Apathie ihren ſonſt ſo thatkräftigen Geiſt ſeit 
jenem unheimlichen Vorfall in den unterirdiſchen 
Räumen des Nachbarſchloſſes gefeſſelt hielt; ins⸗ 
beſondere da der Ausſpruch des Leibarztes in 
Bezug auf den Großvater durchaus nicht be⸗ 
ruhigend lautete. Eine ſo ſchwere Verletzung der 
Halsmuskeln und Adern wäre bei dem hohen 
Alter des Grafen nicht leicht zu nehmen, hatte 
dieſer mit ernſter Miene zu Sitta geäußert. 

Trotzdem Arnulf Kinsberg den Wönſchen 
ſeiner Tante nur höchſt ſelten ſich entgegenſtellte, 
ſo hatte er mit deutlich gezeigtem Unwillen doch 
jetzt einzuwerfen gewagt: : 

„Ich glaube entſchieden, es würde beſſer und 
richtiger ſein, wenn dieſe Unterredung zwiſchen 
Ihnen, verehrte Tante, und der Gräfin nur 
unter vier Augen ſtattfände.“ 

Jedoch Herzogin Amelie verwies ihn kurz 
abſprechend mit den Worten: 

„Nein — ich verlange, daß Du hier⸗ 
bleibſt, Arnulf, und habe ich meinen ganz be» 
fonderen Grund dafür. Denn, verſtehe mich 
wohl — das, was ich anfänglich gewünſcht und 
gut geheißen, Dein ſichtbar ſteigendes Intereſſe 
für jenes unſelige Mädchen, welches Du auch 
noch dadurch genugſam bewieſen, daß Du ihm 
heimlich nachgeſchlichen biſt — dieſes Intereſſe 
alſo muß im Keime erſtickt werden. Niemals darf 
irgend eine Gemeinſchaft beſtehen zwiſchen Dir und 
Sitta Tanneberg. Sie iſt Deiner unwerth!“ 

„Und ſind Sie auch feſt davon überzeugt, 
gnädige Frau Tante, daß dieſes harte Urtheil 
über die Gräfin gerechtfertigt iſt?“ fragte 
der junge Mann, indem er ſich möglichſt 
bemühte, ſeine zornige Aufwallung zu be⸗ 
kämpfen. 

„Glaubſt Du, ich würde jemals etwas aus⸗ 
ſprechen, worüber ich mir vorher nicht genügend 
Klarheit verſchafft habe?“ enigegnete die Her⸗ 


Belgien. 

Eine am Dienſtag an der Nationalbank in 
Charleroi gefundene Bombe enthielt Dynamit 
in genügender Menge, um eine Oeffnung zum 
Kaſſenraum von der Straße aus zu ſprengen. 
Der Thäter ift unbekannt. 

Rumänien. 

In den nächſten Tagen findet in Bukareſt 
ein Kongreß ſämmtlicher Handelskammern Ru⸗ 
mäniens ſtatt, um über die durch den dauernden 
Niedergang der Getreibepreife entſtandene 
Handelskriſis zu berathen. Mehrere Kammern 
beabſichtigen die Kaufleute zu beſtimmen, ſich zu 
verpflichten keine Waaren aus Deutſchland mehr 
zu beziehen, da deſſen Vorgehen, betreffend den 
Getreideimport aus Rumänien, allein Schuld 
an der Kriſis ſei. 


kaſſenbücher in der Höhe, in welcher fie in den 


zu ſchützen, 


} 


| 


Marienburg, 25. April. (Kaiſerbeſuch. 
Werthvolle Zuwendung.) Wie nunmehr hierher 
mitgetheilt iſt, wird der Kaiſer gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit in Danzig auch unſere Stadt 
mit ſeinem Beſuche beehren. Der Kaiſer wird 
vorausſichtlich am 18. Mai Nachmittags hier 

eintreffen, um die Arbeiten am Hochſchloß in 
Augenſchein zu nehmen. — Dem hieſigen Hoch⸗ 
ſchloſſe iſt der „D. Z.“ zufolge wieder eine ſehr 
werthvolle Zuwendung gemacht worden. Ge⸗ 
heimrath Dr. Jaquet in Berlin hat eine ſehr 
reichhaltige und wohlgeordnete Münzſammlung, 
die einen realen Werth von etwa 40 000 Mk. 
repräſentirt, zur Ausſchmückung der Marienburg 
geſchenkt. Die Sammlung enthält etwa 4000 
Münzen, darunter ungefähr 800 Oedensmünzen, 
Münzen aus der Zeit der brandenburgiſchen 
Kurfürſten und viele Denkmünzen, außerdem 
aber auch ſehr intereſſante Städtemünzen aus 
den Städten Danzig, Elbing, Thorn. Viele 
Stücke ſind Unika und in Folge deſſen von 
| geradezu unſchätzbarem Werthe. Allein an 
Goldmünzen enthält die Sammlung ungefähr 
700 Stück. Dieſe äußerſt werthvolle Samm⸗ 
lung wird ſpäter im Hochſchloſſe Aufſtellung 


finden. 

O. Dt. Eylau, 25. April. (Der Gaull⸗ 
ſchen Unterſchlagungen) wegen fand geſtern eine 
zweite außerordentliche Generalverſammlung des 
hieſigen Kreditvereins ſtatt. Bei der vorigen 
Generalverſammlung waren Formfehler vorge⸗ 
kommen, welche das Königl. Amtsgericht gerügt 
hat, und es mußten nochmals Wahlen von 
Vorſtands⸗ bezw. Aufſichtsrathsmitgliedern vor⸗ 
genommen werden. Einſtimmig wurde noch⸗ 
mals die definitive Amtsentſetzung des früheren 
Kaſſirers Gaull erklärt und als Direktor Bud: 
druckereibeſitzer Bärthold, als Kaſſirer Rentier 
Eppinger und als Aufſichtsrathemitglied Fleiſcher⸗ 
meiſter Schwarz wiedergewählt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths, Herr Bahnhofs 
reſtaurateur Hauer, theilte mit, daß auf Antrag 
von nicht zum Verein gehörigen Gläubigern 
"einige Stücke des Gaull'ſchen Vermögens bereits 
gepfändet worden find, und daß der Vorſtand 
und Aufſichtsrath ſich daher im Intereſſe des 
Vereins gezwungen ſah unter Zuziehung des 
Herrn Rechtsanwalts Dr. Berner Oſterode als 
Rechtsbeiſtand den Konkurs über das Gaull'ſche 
Vermögen anzumelden. Letzteres iſt gerichtlich 
auf 77 000 Mark taxirt, und laſten darauf 
57 000 Mark Hypotheken⸗ und 10 000 Mark 
Wechſelſchulden. Die bis dahin aufgedeckten 
Unterſchlagungen betragen ca. 65 000 Mark, 

1 Geſammtſchulden alſo ca. 132 000 Mark. 
Anweſenden waren der Meinung, daß der 
Arth des Gaull'ſchen Beſitzthums die gericht⸗ 
liche Taxe erheblich überſteigen wird, und rechnet 
man auf einen Erlös von 120 000 —130 000 
Mark. Die Verſammlung beſchloß die Spar⸗ 


Geſchäftsbüchern verzeichnet ſind, für ſich als 
verbindlich anzuerkennen, jedoch mit dem Be⸗ 
merken, daß die Generalverſammlung hierzu 
nicht rechtsverbindlich iſt. Um aber auch die 
Inhaber ſolcher Sparkaſſenbücher, für die der 
Verein nicht verbindlich iſt, ſoweit als möglich 
wurde beſchloſſen, die in dieſen 
Büchern verzrgneten Beträge zur Konkursmaſſe 
anzumelden und ſind letztere Bücher daher dem 
Verein zur Einſicht vorzulegen oder dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt oder dem Rechts⸗ 
anwalt Herrn Dr. Berner⸗Oſterode einzuſenden. 
Zum Schluß theilte Herr Hauer mit, daß der 
Kreditverein als ſolcher gut fundirt ift und er 
ſuchte die Mitglieder, das Vertrauen zu dem⸗ 
ſelben nicht zu verlieren, vielmehr zur Stärkung 
deſſelben nach Kräften beizutragen. Auf die 
Generalverſammlung folgte eine Beſprechung 
mit den Inhabern ſolcher Sparkaſſenbüchern, 
welche nur von Gaull unterzeichnet ſind. Die 
Anweſenden erklärten ſich mit den ihnen vor⸗ 
getragenen beiden letzten Beſchlüſſen einverſtanden. 
Fiſchhauſen, 25. April. (Feuer.) Die 

drei Kinder der Eigenkäthnerfrau Klamm zu 
Bolangen waren dieſer Tage ſich allein über⸗ 
laſſen. Um dem kleinen fünfjährigen kranken 
Schweſterchen eine Freude zu bereiten, wurde 
ein kleines Licht angezündet. Dabei muß aber 
wohl ein Fünkchen ins Bett gefallen ſein und 
letzteres Feuer gefangen haben, denn nach einer 
halben Stunde ertönte bereits Feuerlärm. Das 
ganze Gebäude ſtand in Flammen und die 
Thür der Stube war noch dazu von Innen 
verriegelt, ſo daß mit größter Gefahr erſt die 
Thür aufgebrochen werden mußte. Die faſt 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und [1 

Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
> E meinem Hauſe, a. 1 t 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

7 Fung d Soppart. 
ine renov. Wohnung it v.Tofortod. I. Juli 
E zu verm. Schillerſtr. 4, 1 Trp. A Schatz. 


Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Es he — — 2 — 3 für einen 
reis zu ver n. u er e 

bei Less, uri 4 00er 

1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


—— ‚hBS— 
1 ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be. 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Thorn.] 


ſind abgefahren 


große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, I. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


Speicherräume u. Lagerkeller 5 


Brückenstrasse 18, II. 


— 
= 
Eine Wohnung, 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
dhnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
1 vo im.. 
Eine Wohnung sien. sonen, 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


wahnſinnige Mutter eilte trotz der Flammen 
ins Zimmer und brachte bald ihr kleinſtes, 
über und über mit Brandwunden bedecktes, 
wie todt ausſehendes Kind aus dem brennenden 
Hauſe. Andere hatten naſſe Laken umgenommen 
und ſuchten nach den beiden größeren Kindern, 
die ſich augenſcheinlich beim Erkennen der Gefahr 
verſteckt haben müſſen, denn das zwölfjährige 
Mädchen fand man betäubt in der Kammer, 
während das zehnjährige Kind unter das Bett 
der Kranken gekrochen war. Das kleine Kind 
ſtarb, wie die „E. Z.“ berichtet, ſchon im Laufe 
des Tages an ſeinen Brandwunden, während 
das zehnjährige Mädchen, dem die Haare vom 
Kopfe und die Kleider vom Leibe geſengt ſind, 
hoffnungslos darnieder liegt. 

Königsberg, 26. April. (Eine aufregende 
Szene) ſpielte ſich vor den Augen mehrerer 
Perſonen, welche einen Ausflug nach Holſtein 
gemacht hatten, auf dem Haff ab, worüber die 
„K. H. 3.“ berichtet: Zwei hieſige junge 
Leute hatten ein Wettrudern in ſogenannten 
Handkähnen unternommen, welches von Coſſe 
den Pregel hinab und dann übers Haff bis 
zum Fiſcherdorfe Nautzwinkel gehen ſollte. Da⸗ 
bei wurden die Böte plötzlich von einem hef⸗ 
tigen Windſtoße erfaßt, gegen einander ge⸗ 
ſchleudert, und zum Kentern gebracht. Die 
beiden jungen Leute ſchwebten nun in Lebens⸗ 
gefahr, ſie vermochten ſich aber beide auf die 
Böden der gekenterten Böte zu retten, und da 
ſie die Ruder verloren hatten, ſo waren ſie nun 
dem Spiel der Wellen vollſtändig preisgegeben. 
Glücklicherweiſe gelang es der Bemannung 
eines von Nautzwinkel abſtoßenden Bootes, die 
verunglückten Wettruderer, zu retten. 


Lokales. 


' Thorn, den 27. April, 
— [Handelskammer für Kreis 


Sigung am 26. April. Der Herr 
Handelsminiſter theilt mit, daß die Braun: 
ſchweigiſche Regierung die alljährlich in der 
Stadt Braunſchweig ſtattfindenden Meſſen von 
12 auf 5 Tage verkürzt hat. — Der von der 
Handelskammer an den Bundesrath gerichteten 
Eingabe, betreffend die Hinterlegung von Sicher⸗ 
heiten für Eingangszölle und Zollkredite bei 
den Steuerämtern, hat der Bundesrath be⸗ 


ſchloſſen, keine Folge zu geben. Die Handels⸗ 
kammer hatte beantragt, daß die Zprozentigen 
preußiſchen und deutſchen Konſols bei der Hinter⸗ 
legung von Sicherheiten für Eingangszölle und oll⸗ 
kredite bei den Steuerämtern zum vollen Nenn⸗ 


werthe nicht nur für die Hinterlegung von Sicher⸗ 
heiten für Branntwein⸗ und Zuckerſteuer anzu: 


nehmen ſeien, ſondern daß dieſe Ver 0 
im Allgemeinen auch dem a Ag 
währt werden möge. — In die diesjährige 
Wollmarkt « Kommiffion werden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. — Herr Liſſack be⸗ 
richtet über die vom Zweigverein deutſcher 
Rübenzucker ⸗ Fabrikanten für Oderbruch und 


Einfuhrhandel ge⸗ 


Pommern und Oſtdeutſchen Zweigvereinen auf⸗ 


geſtellte Ueberſicht über die Ergebniſſe der letzt⸗ 
vergangenen Kampagne, ferner über den Ver⸗ 
kehr auf den hieſigen Bahnhöfen und auf Bahn⸗ 
hof Mocker, 


ſowie über den Eingang von 
Cerealien aus Rußland auf dem Wege über 
Gollub und Leibitſch. Vom Hauptbahnhof 
im Monat März d. J. 
10 649 Perſonen (gegen 12 598), vom Stadt⸗ 


bahnhofe 8793 (gegen 9448), vom Bahnhof 
Mocker 920 (gegen 1077 im März 1891). — 


Emil Scholtz ⸗ Hamburg empfiehlt den von 
ihm hergeſtellten Getreideprüfer. Herrn Scholtz 
wird ayheimgeſtellt, ein Probeexemplar feines 
Fabrikats dem hieſigen vereidigten Wiege⸗ 
meiſter zu übergeben. Die Handels⸗ 
kammer zu Göttingen erſucht, ihre Eingabe an 
den Herrn Reichskanzler in Angelegenheit der 
Herſtellung einer einheitlichen Ernteſtatiſtik zu 
unterſtützen. Dem Erſuchen ſoll entſprochen 
werden. — Die Handelskammer hatte ſich an 
die Anſiedelungskommiſſion für die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen gewendet, mit dem Er: 
ſuchen in Thorn eine Agentur zu ecrichten. Der 
Vorſitzende der Anſiedelungskommiſſion hält je⸗ 
doch in einem Schreiben an die Handelskammer 
die Errichtung einer ſolchen nicht für nothwendig, 
erklärt es aber für möglich, mit leiſtungsfähigen 
hieſigen Häuſern Verbindungen bezüglich der 
Verwerthung der Spiritusproduktion von Rynsk 
und des Bezuges von künſtlichem Dünger für 
die Zeit der groß wirthſchaftlichen Verwaltung 
der in der Nähe von Thorn gelegenen Anſiede⸗ 


2 Treppen bei 


1 


—— ſofort zu vermiethen. 
zu vermiethen 


2 Zimmer und 
Zubehör möbl. 
Bader 


iſt eine Wohnung. 


miethen 


Wohnung S3. 
Zimmer Wohn I. Etage, 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 
IWohn iſt v. ſofort z.v. Schillerſtr. 4 A. Schatz 
Kl. Hinterſtube 3. v. Foppernikusſtr 7, III. T. 


ſtraße 6 


6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer 
leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


Ein freundiſch möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


lungsgüter anzuknüpfen und erwartet Benennung 
leiſtungsfähiger Firmen. Die Handelskammer 
hält jedoch bei dem großen Getreidehandel 
Thorns die Errichtung einer Agentur für durch⸗ 
aus wünſchenswerth und giebt die Angelegen⸗ 
heit an die Vorberathungskommiſſion zur 
nochmaligen Berathung zurück. Das 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt überſendet ein 
Schreiben, in welchem es jeden Aufwand für 
den telephoniſchen Anſchluß des Bahnhofs Mocker 
an die ſtädtiſche Fernſprechanlage ablehnt. — 
Die deutſche Ingenieur⸗Ausſtellung auf der 
Weltausſtellung in Chicago erſucht um einen 
namhaften Beitrag für die beabſichtigte Kollektiv⸗ 
Ausſtellung gelegentlich der Weltausſtellung in 
Chicago. Die Handelskammer ſteht den Be⸗ 
ſtrebungen ſympathiſch gegenüber, iſt aber leider 
nicht in der Lage, die Beſtrebungen finanziell 
zu unterſtützen. Die Handelskammer hält es 
für ein Lebensbedürfniß der deutſchen Induſtrie, 
ihre Waaren auch nach überſeeiſchen Ländern 
abſetzen zu können und daher für wünſchens⸗ 
werth, wenn das Reich mit ausreichenden 
Mitteln eingreifen würde. — Von einer Ein⸗ 
gabe der Mannheimer Handelskammer an die 
Großherzoglich Badiſche Regierung, betreffend 
den dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwurf 
über das Auswanderungsweſen wird Kenntniß 
enommen. — Die Rechnung der Nebenkaſſen 
für 1891/92, gelegt von Herrn Stadtrath Kittler, 
wird entlaſtet. — Herr Stadtrath Schirmer 
berichtet über die Verhandlungen auf dem am 
15. und 16. Februar in Magdeburg ſtatt⸗ 
gehabten Verbandstag des Zentralverbandes 
Deutſcher Händler, Markt⸗ und Meßreiſender. 
Auf demſelben wurde eine Petition zum Schutz 
des Hauſirhandels beſchloſſen. Die Handels⸗ 
kammer nimmt Kenntniß. — Der Magiftrat 
erklärt ſich bereit, mit der Handelskammer ges 
meinſam wegen Aufhebung des Brückengeldes 
für Fuhrwerke, welche die Eiſenbahnbrücke 
paſſiren, zuſtändigen Orts vorſtellig zu werden. 
Die Herren Dietrich und Matthes wurden ge⸗ 
wählt, um mit einem Kommiſſiar des Magiſtrats 
weiter zu berathen. Zum Schluß folgten mehrere 
kleinere Mittheilungen. 

— [Militäriſches.] Dr. Kammler, 
Unterarzt vom Landwehrbezirk Thorn, zum 
Aſſiſtenzart 2. Kl. befördert. 

— [Zum Berechtigungsweſenl hat 
der Kultusminiſter der „Allg. Reichs⸗Korr.“ 
zufolge neuerdings eine wichtige erläuternde Ver⸗ 
fügung getroffen. Danach können Schüler, 
welche einen ſechsjährigen Schulkurſus au einer 
bisher ſiebenjährigen Anſtalt durchgemacht haben, 
die Berechtigung zum Subalterndienſt nur durch 
das Beſtehen einer Prüfung erwerben. 

—[Kombinirte Rundreiſekarten.] 
Vom 1. Mai cr. ab ſteht eine Neueinrichtung 
der neuen Ausgaben für die kombinirten Rund⸗ 
reiſekarten bevor. Die alten Ausfüllkarten 
treten von da ab außer Kraft. Das neue 
Formular enthält einige Rubriken mehr mit 
Rückſicht auf die Zuläſſigkeit von Unterbrechungen 
im Anſchluß für Dampfſchifffahrten bezw. den 
überſeeiſchen Verkehr. Im großen Ganzen ſind 
für die Reiſenden bei Benutzung der Rund⸗ 
reiſekarten bedeutende Erleichterungen geſchaffen, 
und wir rathen daher, ſich mit der Einrichtung 
der neuen Ausfüllkarten rechtzeitig vertraut zu 


machen. 

— [Luftſchifffahrt.] In dieſer Nummer 
befindet ſich ein ausführliches Inſerat betreffend 
einen Experimental⸗Vortrag über Luftſchifffahrt 
von Herrn Hermann Gans wind, auf welchen 
wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 

— [Straßenſperre.] Behufs Legung 
von Gasröhren in der Tuchmacherſtraße wird 
morgen das Pflaſter daſelbſt aufgeriſſen und 
die Straße vom Neuſtädt. Markte bis zur 
Gerſtenſtraße für Fuhrwerke und Reiter bis 
auf Weiteres geſperrt. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft der Knecht Johann 
Kowalski aus Dzialowo wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und vorſätzlicher Körperverletzung mit 
4 Monaten Gefängniß, der Inſtmann Johann 
Stolowski aus Adl. Dorpoſch wegen ſchweren 
Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht, der Landwirth 
Friedrich Lau aus Gumowo wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung mit 50 Mark Geldſtrafe, ev. 
10 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Auguſt 
Stoll, ohne Domizil, wegen Hehlerei mit 9 
Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf 1 Jahr 
und Polizeiaufficht und der Arbeiter Paul 


im., Küche u. Zub. 
erſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


nung, 


Balkon, Mädchenkammer, 
560 Mark, ſofort zu bezichen. 
R. 


beſtehend aus Entrée, 


M. Rosenfeld. 


Breiteſtraße Nr. 38. 


hauſes, Brombergerſtr. Nr. 35, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 


D. mſtändehalber iſt die Wohnung 
| ( im II. Obergeſchoß meines Wohn- 


( Speiſekammer und 
von] Zubehör, wieder frei geworden. 


Uebrick. 
— — nn nn nn 

Ein am Garten fep. gel. Parterre- 
zimmer möbl. zu verm. Schloßſtraße 4. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 


— ——— — —. — — 
Möpl. J. bill. z. verm. Coppernikusſtr. 7. 1. 

13 1 z. verm. Golz'ſches Haus 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. f 
Möbl. Zimmer m. Balk z. v. Mellinſtr. 72, II. 
Mödl. Zimmer mit Balk. zu verm. Bankſtr. 4. 


Müller, ohne Domizil, wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht. 
Freigeſprochen wurden der Einwohner Johann 
Lewandowski aus Siemon von der Anklage des 
Diebſtahls im Rückfalle, der Einwohner Albert 
Heinrich aus Gurske von der Anklage der vor 
ſätzlichen Körperverletzung, die Arbeiterfrau 
Minna Stoll geb. Heller von hier und die Ar⸗ 
beiterwittwe Karoline Schwarz geb. Knopf aus 
Kl. Mocker von der Anklage der Hehlerei. 
Vertagt wurden die Strafſachen gegen den 
Bauſchreiber Johann Poswiadowski von hier 
wegen Sachbeſchädigung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, gegen die Einwohner⸗ 
frau Franziska Lewandowska geb. Malenkowska 
aus Siemon wegen Diebſtahls und gegen den 
Schmiedelehrling Adolf Franz aus Witkowo 
und Genoſſen wegen Körperverletzung. 

— [Gefunden] wurde ein Ring auf 
dem Neuſtädt. Markte. Zugelaufen ift ein 
großer brauner Jagdhund im Kgl. Gymnaſium. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 7 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt weiter, der Hochwaſſerſignalball iſt ge⸗ 
zogen. Heutiger Waſſerſtand 1,92 Mtr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. April 


Fonds feſt. 26.492. 
Ruſſiſche Banknoten 209,75 208,25 
Warſchau 8 Tage . . 209,70 207,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% » 99,80] 99,80 
Pr. 4% Conſolss 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . -» 66,00 65,80 

do. iquid. Pfandbriefe 63,20 62,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,200 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,00 192,00 

Oeſterr. Creditaktien 172,10 172,00 

Oeſterr. Banknoten 170.70 170,95 

Weizen: April⸗Mai 189,00] 189,60 

Juni-Juli 187.750 187,25 
Loco in New⸗ Vork 99⅝0] 99 
Roggen : loco 192 00 190,00 
April-Mai 191,25| 189,00 
Mai ⸗Juni 185,00] 184,70 
Juni⸗Juli 180,09] 179,0 
Nüböl: April-Mai 53,50] 53,50 
Auguſt⸗September 51,80] 51,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60 30 „30 
do. mit 70 M. do. 40,80] 40,70 
April⸗Mai 70er 40,400 40,10 
Sept.⸗Okt. 70er 42,20] 41,80 
Wechſel⸗Diskont 3¾; Lombard⸗Zinsfuß für ch 


deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
f Unberändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 42,25 „ „ 
April —— . 2 . —— 2 
— ‘ * U * * * 


Celegraphiſche Depeschen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


h. Peters burg, 27. April. Der 
Chorführer der Privatkapelle des 
Kaiſerpalaſtes in Peterhof ermordete 
im Delirium ſeine Frau, zerſtückelte 
und verbrannte die Leiche und ertränkte 
dann ſeine drei Kinder. 

Paris, 27. April. Die ange⸗ 
klagten Anarchiſten Ravachol und 
Simon wurden zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt, drei Andere 
wurden freigeſprochen. 

n. New⸗ York, 26. April. In 
der katholiſchen Marien: Kirche zu 
Fortwayes (Indiana) entjtand, als die 
Kirche dicht gefüllt war, eine fürchter⸗ 
liche Panik in Folge der Entzündung 
der Dekorationen am Altar. Viele 
Perſonen wurden todtgetreten, Andere 
ſchwer verletzt. Der Geiſtesgegenwart 
der Geiſtlichkeit gelang es, den Brand 
zu löſchen. 

Warſchau, 27. April. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,21 Mtr. 
— . . wie er. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— . ̃²———— 6. 7˙ rv e REST 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz 10 Bfb- 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
fofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Im Z. m. K. u. Brſchg. v. I 5.3.0. Bäckerſt 12,1. 
1 fr. m. Zim. b. z. v. b. J. Gulſfeld, Schillerſt. 5. 
Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 


der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Die Geſchäftskeller 


in meinem Haufe Culmerſtraße 2, worin 

das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 

find vom 1. October zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Preis 


Grosser 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Dienſtſtunden des 
hieſigen Aichamts an den beiden Wochen ⸗ 
tagen Dienſtag und Freitag fortan auf 
die Zeit von Vormittag 9 bis 1 Uhr 
feſtgeſetzt find. 

Die Wohnung des Aichmeiſters Herrn 
M. Braun befindet ſich im Haufe der Firma 
C. B. Dietrich (Breiteſtraße Nr. 37) und 
iſt derſelbe außer den Dienſtſtunden dort 
zu ſprechen. 

Thorn, den 25. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1. Montag, den 16. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau, 

2. Montag, den 30. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr im lahnke ſchen Kruge zu Penſan, 

3. Montag, den 13. Juni d. J., Vormittags 
10 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken. 
Thorn, den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


ieee eee. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung, 
betreffend die Ermittelung der Zahl der in 
Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen 
beſchäftigten Arbeiterinnen. 

Auf Grund des § 139 b Abſatz 5 der 
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, 
betreffend die Abänderung der Gewerbe 
ordnung vom 1. Juni 1891 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt Seite 261) hat der Bundesrath nach 
ſtehende 

Beſtimmungen über die Ermittelung 

der Zahl der in Fabriken und dieſen 

gleichſtehenden Anlagen beſchäftigten 

Arbeiterinnen 
erlaſſen: 

J. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen 
in Fabriken, Hüttenwerken, Zimmerplätzen 
und anderen Bauhöfen, in Werften, in 
Ziegeleien, welche nicht bloß vorübergehend 
oder in geringem Umfange betrieben werden, 
in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs- 
anſtalten, unterirdiſch betriebenen Brüchen 
oder Gruben beſchäftigen, ſind verpflichtet, 
der Ortspolizeibehörde bis 
ſpäteftens zum 2. Mai 1892 
die Zahl der von ihnen am 1. April 1892 
beſchäftigten über 16 Jahre alten minder ⸗ 
jährigen und großjährigen Arbeiterinnen 
ſchriftlich mitzutheilen. Die Mittheilung 
kann mit der nach § 138 der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗ 
Geſetzblatt Seite 261) zu erſtattenden ſchrift⸗ 
lichen Anzeige verbunden werden. 

1I. Auf Anlagen der unter Nr. 1 fallen 
den Art, welche nur einen Theil des Jahres 
im Betriebe find und ihren Betrieb am 
1. April 1892 bereits eingeſtellt oder noch 
nicht begonnen haben, finden die vorſtehen 
den Beſtimmungen mit der Maßgabe An⸗ 
wendung, daß die Arbeitgeber verpflichtet 
ſind, der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche 
Anzeige über die Höchſtzahl der von ihnen 
innerhalb der Zeit vom 1. April 1891 bis 
zum 31. März 1892 beſchäftigten Arbeiterinnen 
über 16 Jahre zu erſtatten. 

Berlin, den 26. März 1892. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher“ 
wird zur Kenntnißnahme und Beachtung der 
Betheiligten gebracht. 
Thorn, den 23. April 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Legung eines Gaszuführungs⸗ 
rohres wird die Tuchmacherſtraſte, vom 
Neuſtädtiſchen Markt bis zur Gerſtenſtraße, 
für morgen, den 28. April, für Fuhr ⸗ 
werke geſperrt. f 
Thorn, den 27. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sleckbrieſ. 


Gegen den Arbeiter Johann Zielinski 
aus Schönwalde, welcher flüchtig iſt, 
bezw. ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 

VI. 1010. J. 190/92. 

Thorn, den 25. April 1892. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 29. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hier 
ein Kleiderſpind, 2 Sophas, 
einige Tiſche, Gardinen, Ron 
leaux. Betten, eine Schneider⸗ 
werkſtattsmaſchine, einige Re⸗ 
gulatoren, Spiegel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 


ahlung verſteigern. 
» 10 ff, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


.. —— — ß — 
chillerſtraße 7 it der Geſchäfts Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon 


Bäckerei- u. Ladeneinrichtung 


EE ˙ A BET BET U IE NE 
gut möbl. Zimmer iſt dom 1. Mat billig 


wohnung) zu vermiethen im 


Möpl. Zimmer part ſof. 3. b. Strobandftr 8. 


in Kurz⸗ u. Weißwaaren hon 
MAX BRAUN, 


Breitestr. 5, Ecke der Brückenstr. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und In Thorn am Dieuftag, den 3. Mai 


freiwillige Verſteigerung. Münchener Poewenbrän. V 


Artushofes: 
Am Freitag, den 29. April er., Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


Experimental⸗Vortrag 
werde ich W d. fdr General-Vertreter: 0 0 0 T V 0 8 Ss, Thorn. über Luftſchifffahrt & 
;: vVerkauf in Gebinden von 20-100 Liter. px 


des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt > 
Ausschank Baderſtraße Ar. 19. von Hermann Ganswindt. 


1 ei en n Eintrittskarten zu e e 
Die Restbestände meines Waarenlagers 


ſpindchen, I Sopha mit buntem , h ; 
i a = m Vorverkauf und di riften des 
Bezug, 1 Sophatiſch, 1 Näh⸗ Vortragenden zu haben in Bir Sachen 
tiſchchen, Regulator, 1 Wäſche⸗ des Herrn E. F. Schwartz; ausführ- 

müſſen bis zum 1. Mai er. geräumt fein, und werden die Waaren zu jedem an- 

nehmbaren Preiſe verkauft. 1 

C. Weiss. 

Ladeneinrichtung billig zu haben. 


ſpind, 123 Kiſten Cigarren, liche Proſpecte daſelbſt gratis. Numm. Sitz 
7 Fäßchen ruſſiſchen Schnupf⸗ 1,50 Mk., Entree 90 Pf. An der Abend- 
Ladeneinrichtung billig zu haben 
Snushaltungs-Benfionat und Töchter⸗Bildungs⸗Auſtalt 
zu Cottbus in eigenem Haufe. 


1 i ka öht reiſe. Im Vortrage 
tabak, 1 kleine Deeimalwange 85 Saen. hüſtaliſcer Nachweis 
mit Gewichten, 5 Tiſche, 14 der Möglichkeit einer Expedition durch das 
Stühle, 1 Bank mit Leder⸗ Weltall und was man dort intereſſantes 
bezug, 1 kupfernen Keſſel, 1 vorfinden würde. Zum Schluß: Aufſteigen 
Nähmaſchine, 1 größ. Poſten 


575 kleinen Modells des nahezu vollendeten 
2 225 roßen Flugapparates, welcher vom Herrn 
Damenmäntel (Viſites), eine 0 cane x 


Chef des Generalſtabes der Armee, Excellenz 


goldene Herrenuhr nebſt Gründliche Ausbildung in Fi { 3 8 „JSchlieffen gutachtlich befürwortet und auf 
N a g in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, jo |; 1 5 
Kette und verſchiedene andere] wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſik und Tanz l per Aker Reihe ar 
Gegenitände Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 11. @& 4 K; 
öffentli iitbief 5 1 A fer. Elisabeth Pohl Zeltcajüte, Steuerſegel und einer kleinen Figur 
ler ale ietend gegen baare Zahlung Frau Apotheker Elisabeth Pohl. | als Steuermann, ohne Ballon in die Luft. 
. Preis pr. Glas: Heute, Morgens 9 Uhr: 


Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 26. April 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


2 Mark. 


WIESBADEN! 


Triſchen Apechkn en 


bei Seib e, Bäckermeiſter. 


a ., ee 


Nachmittags 2 Uhr 

werde ich auf dem Gehöfte der Gaſtwirth 
Gustav und Amalie Farchmin'ſchen Eheleute 
in Gurske e 5 

ein einjähriges Fohlen, 

ein zweijähriges Fohlen, 

einen Geſtellwagen auf Federn 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be» 
zahlung verſteigern. 


in und außer dem Hauſe im Abonnement 
und bitte dieſenigen Damen und Herren, welche 
ſich daran betheiligen wollen, mir vor ge 
nanntem Tage gütigſt Mittheilung zu machen. 

Hochachtungsvoll Eduard May. 


Vom 1. Mai Mit wieder meinen 


koscheren Mittagstisch. 
aderſtraße 2. 


1 seit Jahren bewährtes, tau- 

sendfach erprobtes u, ärzt- 

2 8 lich allgemein empfohlenes 5 

» && Wu Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- „. 

organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
A störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases S 

SE Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 8 


noed u yaıyn 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. n Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von S Wwe. Plonski, B 
Auction, u etwa 35-40 Sch. Pastillen.2| =? au, ss: . 
Donnerſtag, den 28. d. Mts., Ü Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern © Bauernfische. 
wie nebenstehende verkleinerte Abbildung. > Bücherschränke, 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Speicher Mauerſtr. Nr. 11 
26 Säcke (ca. 52 Ctr.) Weißklee 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich meift- 
bietend verſteigern. 


Paul Engler, vereidigt. Handelsmakler. 


Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. Schaukelstühle. 
Illustr. Preislist. 


Ba d Reiner z 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, wal dreicher Höhen-Kurort — 


’ 7 2 Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensüurereiche, alkalisch. i 
Meine Ga wirt f. { erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- Bäder und den versende gratis 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 4 Ben a und franko, 


und Speicher zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 


Am 28. April er. ſind Mk. 90000, 
Mr. 30000, Mk. 15000 ꝛc. baares 
Geld ohne Abzug in der Marienburger 
Lotterie zu gewinnen. 

½ Looſe a Mk. 3,25, ½ a Mk. 1,75, 
/ a Mk. 1,00, find zu haben bei der 
Haupt⸗Agentur von £ 

Oskar Drawert, Altſtädt. Marlt. 
Porto und Lite 30 Pf. extra. 
„Zeige hiermit den Empfang meiner 
ſämmtlichen Neuheiten an. Mein 

Modell- Salon 
iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Modell ⸗ 
hüten ausgeſtattet. 

Sämmtliche Zuthaten ſind auf meinem 
Lager in reichſter Auswahl vorhanden 


angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
he. Konstitution. Frequenz 7000 Personen, 6 Bade-Aerzite. 
Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- 
Reinerz 4 km. Prospekte gratis und france. 


Mein 
Konfirmanden-Unterriit ErichMüllerNachf., 


beginnt Montag, den 2. Mai. Brückenſtraße 40, 


Hänel, Pfarrer. N N 
Sommer kürſus im Spesialgeschäftfr Gummiwaaren, 
ruſſiſchen Sprachunterricht. | empfic 
äali : jebi it, sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Trage] Verbandstoffe, Binden, Luft. 
kissen, Betteinlagen, 
Di 


Thorn, Bäckerſtraße 26 
= 
von Janowski, 


Dr. Spranger’sche riet 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßſartige Wunden, böſeßtin 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſ d* 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


Rattentod 


auch der chem. Fabrik Lentſch b. Deutſch⸗ 
wette vertilgt alle Ratten ſofort und 
radical, ohne Gefahr für Menſchen und 
Hausthiere. Carton 50 Pf. u. 1 Mk. bei 
Anton Koczwara. 


Anton een... 
100 Ctr. gute, blaue und weiße 


Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


11 Preiſe äußerft billig und ft feit !! 
! Sonnenſchirme in den neleſten prakt. Zahnarzt, — Soxhlet-Apparate. == Dabersche Kartoffel, 
Deſſins in größter Auswahl!! nenn Saat, zu verfaufen bei 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
WuNTTTu.n.e.en 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
chmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 


Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schweren f. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraſe 53. 


Zahn-Atelier 


von 
S. Burlin, 


Dentift, 
Breiteſtraße Nr. 36. 


Achtungsvoll 


Ludwig Leiser. Befiker Götz, Mocker. 


20 bis 30 Ctr. Daberſche Pflanz- 

Kartoffeln, a Ctr. 2,50 Mk., hat zu 

verkaufen Radmann, Brombergerſtraße 98. 
Vorzüg liche 


E Speisekartoffeln 2 


offerirt billigſt H Saſian. 
Ich ſuche 1 Waggon (200 CEtr.) 


N ick en 
oder Juttergerſte 


zu Futterzwecken zu kaufen und bitte 
um bemuſterte Offerten unter genaueſter 
Preisangabe fr. Waggon Schönſee Wpr. 

Oſtrowitt, im April 1892. 
Fl. v. Golkowski. 


Ein perfecter Buchhalter, 


in der einfachen und doppelten Buchführung, 
als auch in Abſchlüſſen u. der Corrreſpondence 
vollſtändig firm, ſucht geſtützt auf pr. Refe⸗ 
renzen, per ſofort auch ſpäter Stellung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Offert. erbet. 
unter A. 30 in die Expedition d. Ztg. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau Strasbur estpr. 


1 Stellmachergeſelle 


und ein Lehrling können ſofort eintreten 
bei Stellmacher J. Pawllk, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Eine Buchhalterin 
mit guter Handſchrift, welche ſchon längere 
Zeit als Gafftererin und Buchhalterin thätig 
geweſen tft, ſucht von ſofort Stellung. Gefl. 
Offert. unt. A. 33 in die Exped. d. 31g. erbeten. 


Mauerſtraße 20. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 


Ein tüchtiger 
Culmerstrasse 15. 


e J. Abraham, Bier f a h rerſenaufen z . e 


Danzig, Langenmarkt 7. wird geſucht. Wo! jagt die Exped. d. Ztg.] bei Beſitzer Götz. Mocker. 
M. Schirmer) in Thorn. 


Einjähr. Ber. — Brleſl. Anterr. 
BauſchuleStrelitz i. Al. 


Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer. 


Lilienmilehseifel 


von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendweissen Teints unerlässlich. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. Vorr.: 
Stück 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Eine im guten Zuſtand erhaltene 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preifen m 


SLANDSBERGER, 


Coppernikusſtr. 22. 


Flycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen. ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co., in Thorn. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie.] 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theil zahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


„Thorner Ostdeutsche Zeit 80 — schnell, zauber und billig 
Sümmtlishe Bestandtheile zu Tap ef en, 


k ü ns t J. B 1 ume N in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


billig zu verkaufen. Ju erfr. in der Exped. d. Z. 


Zu verkaufen 
ein Waaren-Schrauk 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0.46 Mtr. Näheres in der 
Druckerei dieſer Zeitung. 


Wohnungen, 
zu 6 auch zu 3 Zimmer, hergerichtet je nach 
Wunſch der Miether, von ſogleich billigſt in 
meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Mellinftrake Nr. 136, zu vermiethen. 

Mehrlein. 
Nähere Auskunft im betr. Haufe, Erd⸗ 
geſchoß rechts, oder bei mir Breiteſtr. Nr. 22. 


Ar bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


othbuchenbohlen, 


4% krocken, aſtrein. Birken , 
Eichenbohlen, trocken, liefert 


— ie neuen - 


Schnlversänmnisslisten 


find vorräthig in der 


Buchdruckerei 


1 zu verm. Gerechteſtr. 16, 2 Trp. nach vorn. 
Ein ſrdl. möbl. Zim. n. vorn geleg. iſt b. ſogl. 

m. a. o. Penf. bill z. v Jacobsſtr 13, III. 
1 mobi. Wohnung von 2 Zimmern mit 


ſeparatem Eingang (auch zur Sommer- 
Tivoli. 


. Strobanditr 8 re 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


